Grundlegende Prinzipien und Gesetzmäßigkeiten

für die improvisatorische Arbeit am Klavier

1) Jeder Ton hat nur soviel Bedeutung wie du ihm gibst!

2) Setze Dir beim Üben Regeln, die dich zwingen, Dinge anders zu machen, als sie sonst automatisch ablaufen würden.

Damit du dich nicht ständig in deinen eigenen Mustern verfängst, solltest du dein Spiel beim Üben durch ungewohnte Aufgabenstellungen immer wieder neu „denken“ müssen. Mache einen Unterschied zwischen „Improvisation Üben“ und „Improvisation vor Publikum“ (bei der man sich gerne auch mal unbewusst treiben lassen möchte).
3) Übe das, was du (kontrollieren) kannst! Reduktion und Focus

Arbeite mit kleinen Bausteinen, reduziere (Tempo, Tonmaterial, Umfang u.a.) auf ein Niveau, das du beherrschen kannst. Die musikalische Intention, die Idee von musikalischem Ausdruck (Stimmungsgehalt der Musik), darf nicht aufgrund der Komplexität der Aufgabenstellung verlorengehen.
4) Höre dir genau zu!!!!! Wiederhole Motive, Phrasen und Themen solange, bis du dir sie zu Eigen gemacht hast. 

Spiele Motive und Phrasen zunächst möglichst gleichbleibend über harmonische oder rhythmische (ostinate) Figuren. Arbeite mit Phasenverschiebungen, und Sequenzmodellen. Die Festlegung von Fingersatzstrukturen kann dabei hilfreich sein. Motiv + Motiv` + Motiv`` erweitert (Satzmotiv)
5) Fange innerlich an zu singen! 

Jeder Ton hat eine „Vergangenheit“ und ein „Zukunft“, die eigentliche „Musik“, der innere Ausdruck, spielt sich dabei zwischen den Momenten des jeweiligen Anschlages ab. „Höre die Töne zwischen den Tönen“.
6) Fixation – Relaxion

Nutze jeden Moment, um dein Armgewicht nach der Fixation beim Anschlag, der Schwerkraft folgend, in den Fingerspitzen zu spüren (Bild der Hängebrücke, Finger sind Stützpfeiler, die das Gewicht des Armes tragen; Ellenbogen und Schulter hängen entspannt an den Stützpfeilern).


7) Entdecke die Langsamkeit

Als Möglichkeit, den Klang durch den Anschlag zu beeinflussen, stehen dir die Parameter Masse und Beschleunigung (Kraft = Masse x Beschleunigung) zur Verfügung. Willst du einen intensiven, großen Klang, arbeite mit max. Armgewicht und dosiere die Geschwindigkeit. Knete die Tasten bei Legatolinien. Das Klavier ist zwar ein Schlaginstrument, aber siehe es auch als „Fühlinstrument, v. a. beim Akkordspiel. Harmonik = Färbung von Melodie.
